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Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 4. Oktober 1860. 


Telegraphiſche acrichten: 

Turin, 2. Ottober. Die „Opinione“ meldet: Viele Deputirte und Ge: 
natoren find bereits anweſend. Das Miniſterium wird gleichzeitig beiden 
Kammern einen Entwurf vorlegen um Ermächtigung, mittelſt einfachen 
Dekrets die Annexion jeder der befreiten italieniſchen Pro⸗ 
vinzen zu ſanktioniren, welche durch eine direkte allgemeine 
Abſtimmung die Annexion an das Reich Victor Emanuel's vo⸗ 
tiren werde. Der Geſetzentwurf wird durch eine Auseinanderſetzung der 
politiſchen Verhältniſſe erechtfertigt. Neapel und Sicilien, die Marken und 
Umbrien dringen auf Annexion, deren freie Votirung in einer Weiſe wie in 
Toskana und der Nemilia veranlaßt wird, und unverzüglich wird „Italien“ 
in's Leben treten und Victor Emanuel König von Italien. Frankreich 
hindere nicht, daß zu dieſem Behufe die piemonteſiſche Armee 
u marſchire. 4 

urin, 2. Oktober. In der heute eröffneten Deputirtenkammer hat die 

Regierung eine Geſetzesvorlage eingebracht, wodurch dieſelbe ermächtigt werden 

ſoll, die Annexion der mittleren und ſüdlichen Provinzen Italiens an den 

Staat annehmen und durch Dekret herſtellen zu dürfen, ſobald ſich in den⸗ 

er freiwillig und durch directe allgemeine Abſtimmung der Willen der 

evölkerungen dahin manifeſtirt haben wird, einen integrirenden Theil der 
konſtitutionellen Monarchie zu bilden. 

Turin, 2. Oktbr. Die Nachricht von dem Einmarſch piemonteſiſcher 
Truppen in das Königreich Neapel iſt verfrüht; ebenſo ſteht es mit der 
Nachricht von der Abreiſe des Papſtes. — Admiral Perſano iſt geſtern hier 
angekommen; ebenſo die ſicilianiſche Deputation. — Bertani iſt in Genua 
eingetroffen und wird hier erwartet. f 

— Aus Ancona meldet man, daß General Lamoriciere, erſtaunt 
über die Tapferkeit der ſardiniſchen Flotte, ihr die Ehre erwieſen hat, ſich 
dem Grafen Perſano zu ergeben. . 

Der Admiral hat ihm ſein eigenes Boot geſchickt, die Equipage unter 
Waffen treten und dem Exgeneral der päpſtlichen Truppen die militäriſchen 

Chren erweiſen laſſen. Lamoriciere zeigte ſich tief bewegt bei dieſer Höflich⸗ 
keit. Perſano räumte ihm feine eigenen Appartements auf dem Admiral⸗ 
ſchiffe ein. Lamoriciere nahm das Anerbieten an und wird dort bleiben, 
ein Glen — dem „Grafen Cavour“, welcher ihn direkt nach Genua bringt, 
einſchiffen kann. 

Turin, 2. Okt. In der Erläuterung der Vorlage des Annexions⸗Ge⸗ 
fees heißt es: Von jetzt ab ſei Italien mit Ausnahme Venedigs frei. Was 
dieſe Provinz anbelangt, jo können wir Oeſterreich gegen den fait einſtim⸗ 
migen Willen der Mächte nicht bekriegen. Ein ſolches Unternehmen würde 
eine furchtbare Coalition gegen Italien herbeiführen. Indeſſen dienen wir 
durch die Bildung eines ſtarken Italiens der Sache Venetiens. Höhere 

flichten legen uns auch die Pflicht auf, Rom zu reſpectiren. Die römiſche 

rage kann nicht allein durch das Schwerdt geregelt werden; es ſtößt die⸗ 
elbe auf moraliſche Hinderniſſe, die allein durch moraliſche Kräfte über⸗ 
wunden werden können. — In Betreff einer Colliſion mit den Franzoſen 
in Rom jagt die Erläuterung: Eine fo ungeheure Undankbarkeit würde auf 
unſer Vaterland einen unauslöſchlichen Makel werfen. Die Erläuterung 
ſchließt: Die Kammer ſei einberufen zu beurtheilen, ob das Miniſterium 
noch Vertrauen genieße. Dies ſei um ſo nothwendiger, als eine der großen 

Menge ſo werthe Stimme ein Mißtrauen gegen das Miniſterium kundgege⸗ 

ben habe. (S. die Depeſche in Nr. 465 d. 30 
| Livorno, 1. Okt. Die Piemonteſen verſuchten eine Landung in den 

pontiniſchen Sümpfen, um die Verbindung Roms mit den Neapolitanern 
abzuſchneiden. Die Verhaftungen und Entlaſſungsgeſuche ſind in Neapel an 
der Tagesordnung. Richter Condo, Prof. Ritter Ludw. Bianchini, Hieron. 
8 und viele andere ſind abgeſetzt worden. Man fürchtet eine 

eaction. 5 

Genna, 1. Okt Die Anarchie in Neapel nimmt zu. Der Dictator iſt 
bezüglich des Miniſteriums noch immer unentſchloſſen. Victor Hugo iſt mit 
ei und Guadrio angekommen. Die kirchlichen Güter ſind eingezogen; 
ein Biſchof oder Erzbiſchof erhält als Maximum 4000 Fl. jährlich. 

Aus Meapel, vom 29. Sept., iſt die Nachricht eingetroffen, daß Ga⸗ 
ribaldi durch Tagesbefehl das bevorſtehende Einrücken der 
Piemonteſen ins neapolitaniſche Gebiet bekannt gemacht habe. 

Trieſt, 2. Oktbr. Geſtern Nachmittags iſt die Fregatte Venus, Nachts 
die Fregatte Schwarzenberg mit Commodore Wüllerstorff von Gaeta ange: 
kommen. Die pariſer Verſicherungskammern erhöhten in Folge des Auslö- 
ſchens der öſterreichiſchen Leuchtthürme die Prämien nach dem adriatiſchen 

eere um pCt. ; 75 

Marfeilie, 2, Oktbr. Die Mazzinianer haben ein Manifeſt gegen die 
Gemäßigten erlaſſen, worin ſie gegen die Berufung von Victor Emanuel 
Proteſt einlegen. Sie behaupten, daß der König von Italien nicht eher 

roklamirt werden darf, bevor nicht die Einheit der Halbinſel in Rom feſtge⸗ 
tellt worden. 

———— — Lan u USER TEEN GEEWBEREE.BEULERREEEIE NEUE 

Breufem 

Berlin, 3. Okt. [Amtliches.] Am Gymnaſium zu Inſterburg 

iſt die Anſtellung des Direktors Dr. Krah als Direktor, — die des 

HBr. Schaper, des Lehrers Brandt, des Oberlehrers Alexander 

Fiſcher, des Oberlehrers Bachmann und des Lehrers Preuß als 
Oberlehrer, die der DDr. Rumpel und Friedrich als ordentliche 
Lehrer, und die des Lehrers Kislatis als Elementar⸗Lehrer geneh⸗ 
migt worden. 

Der bisherige Landgeſtüt⸗Marſtall⸗Aufſeher zu Trakehnen, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. von Kotze, iſt zum Vorſteher des poſenſchen Landge⸗ 
ſtüts zu Zirke, der Thierarzt und Geſtüt⸗Eleve Kühling zum etats⸗ 
mäßigen Roßarzt beim weſtpreußiſchen Landgeſtüt zu Marienwerder 
und der Thierarzt und Geſtüt⸗Eleve Rauſchning zum Marſtall⸗Auf⸗ 
ſeher bei der zu Gudwallen befindlichen Abtheilung des litthauenſchen 
Landgeſtüts ernannt worden. Der Landgeſtüt⸗Marſtall⸗Aufſeher, Geſtüt⸗ 
Inſpektor Beck zu Gudwallen iſt in gleicher Eigenſchaft an das bran⸗ 
denburgiſche Landgeſtüt zu Lindenau, und der Landgeſtüt⸗Marſtall⸗Auf⸗ 
ſeher Rittmeiſter a. D. Boerger zu Lindenau in gleicher Eigenſchaft 
nach Trakehnen verſetzt worden. 

Der bisherige Regierungs⸗Büreau⸗Aſſiſtent Salzwedel iſt zum 
Geheimen revidirenden Kalkulator ernannt worden. (St.⸗A.) 

Berlin, 3. Okt. [Berufungen in das Herrenhaus.] Der 
„St.⸗Anz.“ bringt folgende beide (telegraphiſch bereits gemeldete) aller: 
hoͤchſte Verordnungen: „Einverſtanden mit den Mir vom Staats⸗Mi⸗ 
niſterium gemachten Vorſchlägen will Ich auf Grund des § 3 Nr. 3 
der Verordnung vom 12. Oktober 1854 folgende Perſonen zu Mit⸗ 
gliedern des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen: 

1) den Grafen zu Dohna⸗Finkenſtein, 

2) den Grafen von Kaiſerlingk⸗Neuſtadt, 

3) den Rittergutsbeſitzer von Fahrenheid auf Beinuhnen, 

4) den Erblandmarſchall von Flemming auf Baſenthin, 

5) den Wirklichen Geheimen Rath von Ufedom auf Carzitz, 

6) den Grafen von Königs mark auf Olesnitz, 

7) den Geſandten am kaiſerlich franzöſiſchen Hofe, Grafen von 

| Pourtales auf Topollo, 

| 8) den Grafen von Reventlow auf Starzeddel, 

9) den Freiherrn von Rigal in Godesberg, 

10) den Freiherrn von Diergardt in Vierſen, 

11) den Wirklichen Geheimen Rath Camphauſen in Köln. 

12) den Wirklichen Geheimen Rath von Rabe in Berlin, 
13) den Präsidenten der Seehandlung Camphau ſen in Berlin, 
14) den zweiten Präſidenten des Ober⸗Tribunals Dr. Bornemann 

in Berlin, 


15) den Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Tribunals Jaehnigen in Berlin, 
16) den General⸗Staats-Anwalt Grimm in Berlin, : 

17) den erſten Präſidenten des Appellations-Gerichts in Pofen, 

von Bernuth, 

18) den Ober⸗Tribunals⸗Rath Blömer in Berlin, 

und von dieſen die unter Nr. 14 bis 18 genannten zugleich zu Kron⸗ 
Syndieis beſtellen. Ich beauftrage Sie, den Miniſter des Innern, 
demgemäß dieſe Perſonen, und zwar die Kronſyndiei in Gemeinſchaft 
mit Ihnen, dem Juſtiz⸗Miniſter, von ihrer Berufung in Kenntniß zu 
ſetzen, ſeiner Zeit dieſelben gleich den übrigen Mitgliedern des Herren⸗ 
hauſes zur Theilnahme an den Sitzungen einzuladen, und dem Prä⸗ 
ſidium des Herrenhauſes davon Mittheilung zu machen. 

Baden⸗Baden, den 29. September 1860. 

Im Namen Sr. Majeſtät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. Graf von Schwerin. 
An den Juſtizminiſter und den Miniſter des Innern. 

Einverſtanden mit den Mir vom Staats⸗Miniſterium gemachten 
Vorſchlägen will Ich den Städten Memel, Greifswald, Halber⸗ 
ſtadt, Minden und Bonn in Gemäßheit der Verordnung vom 12. 
Oktober 1854 das Recht beilegen, je einen Vertreter zur Berufung als 
Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit Mir zu präfentiren, dieſes 
Recht auch den beiden Städten Elberfeld und Barmen, welche 
bisher nur gemeinſchaftlich zur Präſentation eines Vertreters berechtigt 
waren, jeder für ſich verleihen. 

Baden⸗Baden, den 29. September 1860. 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Graf von Schwerin. 
An den Minifter des Innern. 


* * Berlin, 3. Oktbr. [Das Schiff „Loreley.“ — Er: 
nenn ungen. — Jüdiſche Schulzen. — Reife nach dem 
Orient.] Die „Danz. Ztg.“ hat Nachrichten aus Gaeta vom 19. 
Sept. Danach iſt, wie ſchon bekannt, der preußiſche Dampfer „Lo: 
reley“ am 12. Sept. vor Meſſina (von Gaeta) eingetroffen, und hatte 
daſelbſt einen fünfſtündigen Aufenthalt. Auf der Rückkehr nahm das 
Schiff am 14. vom Bord der „Ida“, welche noch vor Neapel liegt, 
Kohlen ein und iſt am 15. Sept. wieder in Gaeta eingetroffen, um 
dem preußiſchen Geſandten, Grafen Perponcher, wie bisher, zur Ver⸗ 
fügung zu ſtehen. Es wird beſtätigt, daß die Fahrt nach Meſſina nur 
auf Befehl des Geſandten erfolgt ſei, und der Zweck dieſer Fahrt durch⸗ 
aus geheim gehalten worden iſt. Schon hieraus, meint die „Danz. 
Ztg.“, kann man ſchließen, daß die gemeldete Aeußerung des Komman⸗ 
danten der „Loreley“, Kapt. Kuhn, eine aus der Luft gegriffene Er⸗ 
findung iſt.“ — Durch einen unterm 27. Auguſt beſtätigten Beſchluß 
der hieſigen königl. Akademie der Künſte ſind zu deren Ehrenmitgliedern 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Profeſſor Dr. Guhl und 
der Geheime Kommerzien⸗Rath Richartz in Köln gewählt worden. 

— Laut Verfügung des Unterrichts⸗Miniſters und des Miniſters 
des Innern ſollen jüdiſche Schulzen von der Theilnahme an dem Vor⸗ 
ſtande einer chriſtlichen Schule, im Hinblick auf Art. 14 der Verfaſſung, 
ausgeſchloſſen ſein. — Die beiden Mitglieder des preuß. Herrenhauſes, 
Kammerherr v. Brand auf Lauchſtädt bei Waldenberg in der Neumark, 
und Landrath a. D. Herr v. Waldow auf Steinhövel bei Freienwalde 
in Pommern, ſowie der Herr Magnus v. Quillfeld, Rittergutsbeſitzer 
in der Neumark, ſind auf ihrer beabſichtigten Reiſe nach dem Orient 
nur bis Belgrad gekommen. Die chriſtenfeindlichen Bewegungen in 
Syrien haben ſie von einer weiteren Reiſe zurückgehalten. 

Berlin, 3. Okt. Se. Durchlaucht der Prinz Felix zu Hohen⸗ 
lohe iſt heute Morgen von Frankfurt a. M. hier eingetroffen und 
wird einige Tage hier verweilen. 

— Nach einer aus Saarbrücken hier eingetroffenen telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche hat geſtern Morgen in der Grube Duttweiler eine 
Wetter⸗Exploſion ſtattgehabt. 7 Todte, 6 Verwundete, worun⸗ 
ter 4 lebensgefährlich. 

— Sr. Majeſtät Dampfaviſo „Grille“ iſt am 1. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Stralſund eingetroffen und in das Baſſin des Dän⸗ 
holm gegangen. — Am 1. Oktober d. J. find die See: und Volon⸗ 
tair⸗Kadetten von Sr. Maj. Schiffen Amazone und Hela hier einge⸗ 
troffen, und hat der Unterricht an dieſem Tage im hieſigen königlichen 
See⸗Kadetten⸗Inſtitut begonnen. 


Erfurt, 1. Okt. [Wohltätigkeit.] Seitens Ihrer Majeſtä⸗ 

ten des Königs und der Königin iſt heute, der hieſigen Ztg. zufolge, 
die Summe von tauſend Thalern für die Abgebrannten zu Ellrich dem 
Regierungspräſidenten du Vignau hierſelbſt zugegangen. 
Köln, 2. Okt. [Die Fahnengeſchichte] Die „K. Z.“ be 
richtet: Die „Kreuzztg.“ hatte neulich im echteſten denunziatoriſchen 
Kreuzzeitungs⸗Style eine Nachricht gebracht, die in ihrer Faſſung fo 
unwahrſcheinlich klang, daß wir ſie nicht eher abdruckten, als bis eine 
zu erwartende Berichtigung erfolgt war. Dieſe Berichtigung ergab, 
daß es ſich gar nicht um eine deutſche, ſondern um eine belgiſche 
Fahne gehandelt. Dadurch ward die ganze Nachricht, die durch alle 
Blätter Deutſchlands, wenn nicht gar Europa's, die Runde macht, 
vollends räthſelhaft. Die Auflöſung erhalten wir in dem folgenden 
ae des Herrn Petry, eines angeſehenen belgiſchen Induſtriellen 
in Düren: 

Angeſichts der vielen Gerüchte, welche über einen an und für ſich ganz 
unſchuldigen Vorfall in verſchiedenen Zeitungen 1 ſind, Gerüchte, 
von welchen Sie in Nr. 272 Ihres Blattes ein kurzes Referat brachten, 
halte ich es für meine Pflicht, Ihnen den einfachen Thatbeſtand, welcher 
denſelben 4 Grunde liegt, mitzutheilen, verbunden mit der ergebenen Bitte, 
dieſer Aufklärung einen kleinen Platz in Ihrem Blatte zu gönnen, wenn 
auch nur, um die jedenfalls zarte Rücksicht der edlen einen unnöthi 
zu machen, mit welcher dieſelbe erklärt, vor der Hand meinen Namen no 
verſchweigen zu wollen. 

Nachdem nämlich Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent ſich hierorts alle 
Empfangs⸗Feierlichkeite nformell verbeten hatte, wurde ich ungefähr nur eine 
Stunde vor Ankunft Ihrer königl. Hoheit von einem meiner Nachbarn auf⸗ 

efordert, — 75 Häuſer trotzdem feſtlich zu Ki a um fo ber allerhöd) 
ten Herrſchaft auch durch ein äußerſtes je hen bemerkbar zu machen, wie 
ſehr ſie ſich das Vertrauen und die Liebe ihrer Unterthanen zu verdienen 
ewußt hat. Natürlich nahm ich dieſen Vorſchlag mit Freuden an und 
uchte mir ſofort die nöthigen Fahnen leihweiſe zu verſchaffen, da die kurze 
Zeit eine Herſtellung neuer Flaggen nicht mehr geitattete, und gelang es 
mir denn auch nach vieler Mühe und Noth, noch drei 
und zwar eine belgiſche und zwei 15 

Daß die eine Flagge eine belgiſche, nicht aber, wie die „Kreuzzeitung“ 
bemerkt, eine Deutige war, können Sie aus beifolgendem amtlichen Schrei- 
ben des hieſigen Bahnhof⸗Inſpektors erſehen, welcher mir dieſe, bei Aus: 


Stück zu erhalten, 


ſchmückung des Bahnhofes allein noch übrig gebliebene Fahne mit der größ⸗ 
ten Bereitwilligkeit überließ. 5 * 8 

Um ſein bei der Abfahrt von der Eiſenbahn⸗Station zufällig etwas zu⸗ 
rückgebliebenes Gefolge zu erwarten, ließ Se. k. Hoh, der Prinz⸗Regent vor 
der Poſt halten und erkundigte ſich wahrend dieſer 
lenden und leutſeligen Weiſe bei dem vorreitenden 
Namen der Nächſtwohnenden. j 

Daß nun dieſer an Kriminal⸗Unterſuchungen gewohnte Gensd armerie⸗ 
Beamte vielleicht durch die ihm widerfahrene Ehre, von Sr. koͤnigl. Hoheit 
perſönlich angeredet zu werden, außer Faſſung gebracht, hinter dieſer ganz 
harmloſen Frage etwas Schlimmes, wenn nicht gar einen Hochverrathspro⸗ 
zeß witterte, und in ſeinem Dienſteifer nach Weiterfahrt Sr. königl. Hoheit 
die Wegnahme der nicht vorhandenen deutſchen Fahne verlangte, läßt 
ſich allenfalls begreifen, nicht aber die Keckheit, mit welcher der Correſpon⸗ 
dent der e Sr. k. H. dem Prinz⸗Regenten einen Befehl in den 
Mund legt, welcher eine Unkenntniß der verſchiedenen Landesfarben vor⸗ 


ausſetzt. 
fen ich ſchließlich die Ueberzeugung ausſpreche, dieſe jo gehäſſig dar⸗ 
eſtellte cause eelebre durch den einfachen Beweis, — ar keine deutſche 
ahne ausgehängt war, in ihr eigentliches Nichts ze allen zu ſehen, ſage 
ich Ihnen im Voraus meinen Dank für Ihre Aufnahme dieſer Berichtigung 
und zeichne hochachtungsvoll 
Düren, 30. September 1860. Petry⸗Derinx. 
Deut ſechlan d. 

Koburg, 1. Oktbr. [Der Sturz des Prinz⸗Gemahls.] 
Ueber den bereits gemeldeten Unfall, welcher den Prinz⸗Gemahl auf 
der Rückkehr von einer Jagd traf, berichtet die „Goth. Z.“ Folgendes: 
Prinz Albert hatte gleich den übrigen zum Beſuch hier anweſenden 
hohen Herrſchaften heute Nachmittag an einer von dem regierenden 
Herzog veranſtalteten Jagd Theil genommen. Als Höͤchſtderſelbe von 
Kallenberg mit einem Viergeſpann die Chauſſee nach der Stadt zurück⸗ 
fahren wollte, fing auf dem Wege bei Neuſes das eine der Pferde an, 
mehrmals heftig auszuſchlagen, wodurch die übrigen Pferde in Unord⸗ 
nung geriethen, ſcheu wurden und durchgingen. Prinz Albert mußte 
in Folge der Gefahr aus dem Wagen ſpringen und hat beim Fall ſich 
einige, glücklicherweiſe jedoch nur leichte Verletzungen im Geſicht und am 
Hinterkopfe zugezogen. Höchſtderſelbe ging noch die Strecke Weges zu 
Fuß bis an das Bahnwärterhäuschen, wo die Eiſenbahn den neuſes er 
Weg durchſchneidet und trat hier ein. Zufällig war der Leibarzt des 
regierenden Herzogs hier auf der ſehr lebhaften Promenade, weshalb 
dem Prinzen ſofort die nöthigſte Hilfe geleiftet werden konnte, worauf 
derſelbe nach einigem Verweilen im Wäͤrterhäuschen in einem Stadt⸗ 
Omnibus nach der Stadt zurückfuhr. Die Königin war während dieſes 
Vorfalls noch auf dem Kallenberge. — Der jugendliche Kutſcher des 
Prinzen wurde von dem Wagen herabgeſchleudert und ſcheint ungleich 
ſchwerer verletzt zu ſein. Das eine der Pferde blieb an der Bahn⸗ 1 
ſperre hängen und hat ſich tödtlich verwundet, während die übrigen N 
drei Pferde, welche an verſchiedenen Orten eingefangen wurden, mehr 
oder minder verletzt ſind. 

Weimar, 27. Sept. [Für Gewerbefreiheit.] Wie wir 
im Voraus anzunehmen uns berechtigt hielten, iſt das Reſultat der 
Abſtimmung im hieſigen Gemeinderath über die Gewerbefrage erfolgt. 

Mit 14 gegen 11 Stimmen hat unſere ſtädtiſche Vertretung folgenden 

Beſchluß gefaßt: „1) Der Gemeinderath erklärt ſich für konſequente E 
Durchführung der Gewerbefreiheit. 2) Der Gemeinderath ſpricht die 
Hoffnung aus, daß es der großherzoglichen Staatsregierung gelingen 5 
möge, baldigſt in der Gewerbegeſetzgebung zu einer Gemeinſamkeit mit 
den Nachbarſtaaten zu gelangen.“ Dieſe Beſchlüſſe der Reſidenzſtadt, 
in deren Vertretung ſich neben andern bedeutenden Perſönlichkeiten auch 
der Vice⸗Präſident des Landtags, Advokat Fries, befindet, geben der 
Regierung eine kräftige Stütze, in der Gewerbefrage entſchieden vorzu⸗ 
gehen. Die Geſpenſter, die man von mancher Seite in der Gewerbe⸗ 
freiheit zu ſehen glaubt, verſchwinden nur mit dieſer ſelbſt. (Fr. J.) 


a It alien. 
Rom. [Das geheime Konſiſtorium. — Excommuni⸗ 
kation.] Nachrichten aus Rom vom 28. Sept. Abends zufolge hatte 
an jenem Tage ein geheimes Konſiſtorium ſtattgefunden, doch war die 
Allocution des Papſtes noch nicht bekannt. Am ſelben Tage hatte 
Grammont eine Konferenz mit dem Kardinal Antonelli. Die einzigen 
Provinzen, welche direkt von Rom abhängen, find Civita-Vecchia, Fro⸗ 
ſinone und Velletri. Die päpſtliche Regierung würde auf die Ver⸗ 
theidigung der beiden letzteren verzichten, falls die Piemontefen durch 
dieſelben nach Neapel marſchiren wollten. Die Rathgeber des Papſtes 
ollen ſehr getheilter Anſicht über die Haltung ſein, welche der Papſt | 
den Ereigniſſen gegenüber zu beobachten habe. Die Einen wollen, daß | 
der Papſt nach Baiern ſich zurückziehe; Andere wünſchen, daß er ganz | 
Europa bereiſe, um die katholiſchen Mächte zu Hilfe zu rufen; noch 
Andere wünſchen, Pius IX. möge ſich in die Engelsburg einſchließen. 
Man glaubt indeſſen, daß der Papſt ſeinen Entſchluß, Rom zu ver⸗ ’ 
laſſen, in Folge von Depeſchen, die ihm aus Paris zugekommen find, 
für jetzt aufgegeben habe. Die „Indep.“ glaubt übrigens, daß die 
Abreiſe des Papſtes aus Rom nicht eine Komplikation, ſondern eine 
Simplifikation der italieniſchen Frage fein würde, vorausgeſetzt, daß die ] 
Franzoſen den Piemonteſen geftatten, Rom zu beſetzen und die italieni⸗ 
ſche Regierung dort einzurichten, eine Vorausſetzung, die indeſſen kei⸗ 
neswegs begründet zu ſein ſcheint. 
Die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft einer ferneren fran⸗ 
zöfifehen Diviſton in Rom hat dort, den neueſten Nachrichten der „Pa: 
trie“ zufolge, bei allen Klaſſen einen vortrefflichen Eindruck gemacht. 
Mehrere Offiziere waren nach den Delegationen Velletri, Viterbo, 
Civita⸗Vecchia und Orvieto gegangen, und es hieß, die Franzoſen ) 
würden mehrere Städte dieſer Provinzen beſetzen. Die Vorpoſten der 
Piemonteſen im Kirchenſtaate ſtehen, wie das „Pays“ mittheilt, bei 
4 


yet in feiner wohlwol⸗ 
ensd’armen nach dem 


Bracciano und Mareigliano. 

Dem pariſer Journal „la Nouvelle“ zufolge hätte der Hof von 
Rom die große Excommunication gegen den König Viktor Emanuel, 
gegen feine Minifter und gegen die Generäle erlaſſen, welche in die 
Kirchenſtaaten einfielen. Die Excommunicirten werden als „Vitandi* 
erklärt, d. h. daß den Gläubigen verboten ift, irgend welche Verbin: 
dung mit ihnen zu unterhalten. Die „Nouvelle“ giebt jedoch dieſe 
Nachricht unter allem Vorbehalt. 

Neapel, 25. Sept. [Beſorgniſſe.] Der Widerſtand der köͤ⸗ 
niglichen Armee in Capua beunruhigt in Neapel ſehr. Was ſoll aus 
der Stadt werden, wenn die garibaldiſche Armee, die bis jetzt nur 
durch den gehabten Erfolg zuſammengehalten wurde, eine Niederlage 
erlitte? Die alten Soldaten Garibaldi's, die Alpenjäger und die mit 
ihm in Sicilien gelandete Mannſchaft ſind jetzt tüchtige Krieger; aber 
der ganze Schwarm, den er auf ſeinem Marſche durch Calabrien, die 
Baſilicata und anderwärts her an ſich zog, wer ſollte da nicht vor 
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dem Gedanken zittern, ihn, wenn auch nur für einige Stunden, Herr 
und Meiſter in einer großen und reichen Hauptſtadt zu ſehen. Und 
dann, ſelbſt unter andern Vorausſetzungen, bietet dieſe Armee den An⸗ 
hängern der Annexion an den Thron Victor Emanuels Gegenſtand 
der Beſorgniß. Die größere Hälfte des gutorganiſirten und kernigten 
Theiles der Armee Garibaldis beſteht aus Nord⸗Italienern, Franzoſen, 
Ungarn, Polen u. ſ. w., die von allen Comite's Europas hierher be⸗ 
fördert worden ſind. Sie verhehlen nicht, daß Victor Emanuel ihr Kampf⸗ 
ruf, aber nicht ihr letztes Wort iſt, und daß ſie die geheime Loſung 
werden vernehmen laſſen, wenn es an der Zeit iſt. Das drängte denn 
die Annerioniften zu einem entſcheidenden Entſchluſſe. Sie anberaumten 
auf heute eine Gemeinderaths-Sitzung zur Berathung einer Adreſſe an 
den König von Sardinien. Im Falle der Gemeinderath die Verant⸗ 
wortlich für dieſelbe nicht übernehmen will, beabſichtigen die Antrag⸗ 
ſteller, etwa 50 an der Zahl, noch dieſen Abend abzureiſen und dieſelbe 
dem Könige ſelber zu überbringen. 

[Die Capitulation von Ancona.] Ueber die einzelnen Artikel 
der Capitulation von Ancona fehlt es noch an beſtimmten Angaben. 
Die Behauptung Lamoriciere' ſcher Freunde, der Feſtung habe es an Kanonen 
gefehlt, ſcheint nicht richtig zu ſein; denn die Piemonteſen haben, laut einer 
telegraphiſchen Depeſche vom 1. Okt., in dem Platze 140 Stück Ge⸗ 
ſchütze und 700,000 Fr. in der Kriegskaſſe vorgefunden. Ueber Cialdi⸗ 
ni's Liebenswürdigkeit und die Mannszucht ſeiner Leute herrſcht nur eine 
Stimme. Die turiner „Gazzetta Uffiziale“ giebt über die Thätigkeit der 


Flotte vor Ancona Einzelnheiten, welche jedoch nur bis zum Abende des 


24. Sept. reichen. Das Geſchwader beſtand aus 3 Schrauben-Fregatten, 
Maria Adelaide mit Perſano's Admiralsflagge, Vittorio Emmanuele und 
Carlo Alberto, der Segelfregatte San Michele, den Radfregatten Gover⸗ 
nolo und Coſtituzione und aus der Rad⸗Corvette Mozambano. Das Ge: 
ſchwader erſchien am 18. vor Ancona, und die Batterie Lanterna eröff— 
nete gegen daſſelbe das Feuer bereits, als die Schiffe noch nicht ein⸗ 
mal auf Kanonenſchußweite herangekommen waren. Die übrigen 
Hafen⸗Forts ſtimmten ſofort in die Pulver-Verſchwendung ein. Die 
Forts Montemurano, Cappueini und Monte Gardetta unterhielten 
ein ungemein lebhaftes Feuer, während das Geſchwader ſich langſam 
näherte und zuerſt Montemurano ſcharf aufs Korn nahm. Die 
ſardiniſchen Granaten wirkten mächtig. In Montemurano waren 
alsbald drei Kanonen demontirt; die Feſtungswerke wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt, während im Geſchwader kein einziges Schiff merklichen Scha⸗ 
den erlitt, kein Mann das Leben verlor. Als Perſano erfuhr, daß 
in der Stadt zwei Frauen und ein Kind getödtet worden, gab er Be: 
fehl, noch ſorglicher darauf zu wachen, daß die Häuſer in der Nähe 
der Werke verſchont blieben. Am 20. trafen vier Fahrzeuge mit Mu⸗ 
nition, Lebensmitteln und Kohlen beim Geſchwader ein. Am 22. er⸗ 
klärte Perſano den Hafen Ankona offiziell in Blocadezuſtand. Am 
23. beſchoß, zur Unterſtützung der Operationen des Landheeres, das 
Geſchwader die Höhen Monte Pelago, Monte Palito und Gardetto; 
vom Platze aus wurde das Feuer verſchwenderiſch erwiedert; der 
Carlo Alberto bekam vier Kugeln in den Rumpf, das ganze Ge: 
ſchwader aber hatte an dieſem Tage nur einen Todten und fünf Ver⸗ 
wundete. Die Artillerie der Piemonteſen ſchoß ausgezeichnet. Am 
23. Abends näherten ſich vier Schaluppen unter Leitung des Corvetten⸗ 
Kapitäns Cerrutti, geſchleppt von dem Mozambano, dem Hafen und 
richteten ſchwere Verwüſtungen in den Hafenwerken an; fie zogen ſich 
ſodann unter lebhaftem Feuer des Platzes zurück, ohne daß Jemand 
getödtet wurde; nur Schiffslieutenant Carchidio wurde verwundet. 
Das Geſchwader — denn ſeiner Thätigkeit wird ja die Capitulation 


faſt allein beigelegt — hat alſo dieſen Erfolg durch Verluſt von einem 


Todten und ſechs Verwundeten erzielt. — Die „Gazzetta Uffiziale di 
Perugia“ veröffentlicht folgende Depeſche Lamoricière's, die im Tele⸗ 
graphen⸗Bureau von Spoleto von den Piemonteſen gefunden wurde: 
Adreſſe an Herrn Luzzi für den Miniſter, 
bei deſſen Ankunft. 

Sr. Excellenz dem Kriegsminiſter in Rom. Wenn die Telegraphendrähte 
jede Nacht zerſtöͤrt werden, bald auf der einen, bald auf der anderen Linie, 
ſo iſt der Mangel des Couriers am Sonntage eine wahre militäriſche Cala⸗ 
mität. Es giebt Zeiten, wo man überall die Feldarbeit an Sonn⸗ und 
Feſttagen geſtattet, und ich glaube, daß die Zeit da iſt, wo Rom ſich daran 
gewöhnen muß, am Sonntage wie an Wochentagen Couriere kommen und 
gehen zu laſſen. Ich verlange entſchieden, daß man dieſe Bigotterie 
abſchaffe, die eher des engliſchen Proteſtantismus würdig iſt und nur dazu 
dient, die Faulheit der Beamten zu unterſtützen. 

Spoleto, 10. Sept. 1860. Der Oberbefehlshaber, v. Lamoricière 

(Victor Emanuel] hat feine Reife nach den neuen Provinzen 
angetreten. Am 1. Okt. wollte er von Forli, wo er übernachtete, nach 
Ravenna und von dort zur See nach Ancona gehen, von wo er ſich 
nach der neapolitaniſchen Grenze wenden und laut einer Mittheilung, 
welche „Patrie“ und „Pays“ zugleich bringen, in Kurzem mit drei 
Divifionen ins Neapolitaniſche einrücken wird. Die „Independance“ 
bemerkt jedoch hiergegen, der König könne unmoglich eher nach Neapel 
gehen, als bis ihm Truppen dahin vorangegangen und die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zum Könige Franz abgebrochen ſeien. Bis jetzt 
befinde ſich Herr Winſpeare jedoch nach wie vor auf ſeinem Poſten 
als Geſandter des Königs von Neapel in Turin; es ſei deshalb 
auch vor erfolgter amtlicher Beſtätigung nicht wohl zu glauben, daß 
Cialdini bereits über Ascoli und Teramo Truppen ins Neapolita⸗ 
niſche vorausgeſchickt habe. So viel ſteht feſt, daß die Piemonteſen 
von den Bevölkerungen mit offenen Armen aufgenommen würden; 
denn obgleich Garibaldi augenſcheinlich auf dem Wege zur Ernüchte⸗ 
rung iſt, ſo wirkt die Anweſenheit Mazzini's doch ſo unheimlich, daß 
die Furcht vor der Zunahme der radikalen Anarchie im Wachſen 
iſt. Das neue Cabinet Garibaldi's trägt auch nur den Charakter 
des Proviſoriſchen. Daß Coſenz das Kriegs-Miniſterium behalten, 
ift politiſch erfreulich, weil derſelbe zu den gemäßigteren Vertrauten 
des Dietators gehört; unter feiner Leitung als Kriegs⸗Miniſter aber 
hat die militäriſche Auflöfung und Verwirrung fortwährend zugenom⸗ 
men, und es iſt ſelbſt für Munition nicht einmal das Nöthigſte ge: 
ſchehen. Conforti, bisher Juſtiz⸗Miniſter, hat das Innere übernom⸗ 
men, und Ferrigni zum Nachfolger erhalten. Giura erhält das Ar⸗ 


beits⸗, der Caconicus Bianchi das Cultus⸗Miniſterium. Die Mehr: 


zahl dieſer Männer find noch unbekannte Größen. Erfreulich wäre es, 
wenn es ſich beſtätigte, daß Garibaldi verſprochen habe, Bertani vom 
General: Sefretariate zu entfernen. Der Verluſt von Cajazzo iſt für 


Garibaldi um ſo empfindlicher, weil ohne deſſen Beſitz das rechte Ufer 


des Volturno nicht wohl zu behaupten it. Ohne Cajazzo iſt ferner 
Teano unhaltbar, und ohne Teano's Beſitz die Abſchneidung der Com: 
munication zwiſchen Capua und Gaeta unmöglich. Garibaldi hatte 
alſo auf den erſten Blick erkannt, wo der Schlüſſel zu Capua liege; 
er war aber zu ſorglos oder zu ſehr mit hochfliegenden Projekten be⸗ 
ſchäftigt, als daß er der Behauptung dieſes Punktes die ſchuldige Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkte. Dem „Pays“ zufolge haben die Königlichen 


Calazzo nach dem nächtlichen Ueberfalle an allen vier Ecken angeſteckt 
und niedergebrannt. 


l Frankreich. 

Paris, 1. Ott. [Das Congreßgerüchti tritt in beſtimmtere 
Faſſung auf, ſchon iſt es die Borſe, die, wie immer, die erſte Witte: 
rung hatte, nicht mehr allein, die ſich von den auf eine Zuſammenbe⸗ 
rufung der Mächte gerichteten Abſichten des Kaiſers unterhält. Darf 
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ich einem Gewährsmanne vertrauen, deſſen Combinationen ſelten irre 
geleitet haben, ſo iſt es dem Kaiſer mit dem Congreß zwar Ernſt, zu⸗ 
nächſt aber iſt die Anregung nur das Mittel zur Erreichung eines 
anderen Zweckes. Indem jeder der Mächte die Ausſicht eröffnet 
wird, in einem Congreſſe ihre individuellen Meinungen geltend zu 
machen und deren Anerkennung und faktiſche Durchführung anzuſtreben, 
wird jede der anderen gegenüber zurückhaltender ſein und ſich vor 
feſten Engagements hüten. Vor Allem wird Rußland zurück⸗ 
gehalten werden, in Bezug auf Italien ſich zur Uebernahme von Ver⸗ 
bindlichkeiten durch Oeſterreich beſtimmen zu laſſen, wenn ein Congreß 
ihm die Hoffnung giebt, von Frankreich unterſtützt, die Modifikation 
der Verträge von 1856 durchzuſetzen. 

Dänemark. 

eee 1. Okt. Die Eröffnung des Reichstages 
durch die zwei Miniſter des Konigreiches, Miniſter des Innern und des 
Kultus, Mon rad, und Juſtizminiſter Caſſe, fand heute Mittag in 
der üblichen Weiſe ſtatt. Man ſieht es der Verſammlung ſofort an, 
daß die überwiegende Zahl ihrer Mitglieder den niedrigeren Volksklaſ⸗ 
fen entnommen iſt. Es zeigt fi durch die Wahl der Vicepräſidenten 
des Folkethings — Präſident ward wie gewöhnlich Aſſeſſor Bregen⸗ 
dahl aus Viborg — daß die Majorität organiſirt iſt, indem Tſcher⸗ 
ning und Bliren-Finede gewählt wurden. Es iſt die miniſterielle 
Majorität des weiland Rotwittſchen Kabinets, die der Situation Herr 
iſt. Die Wahlen der Sekretäre hatten einen noch derberen demokrati⸗ 
ſchen Anſtrich: Eberlin, Kreiberg, Barfod und Gomard, was aber keine 
politiſche Bedeutung hat. Es wurde die Einbringung dieſer Vorlagen 
für die morgen ſtattfindende Sitzung angezeigt. Die Blätter haben 
ſchon die Langwierigkeit der jetzigen Seſſion angedeutet. Der Miniſter 
Monrad wünſcht um jeden Preis ſich in ein gutes Einvernehmen mit 
der Majorität zu ſetzen, um ſo mehr, da kein mit den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen bekannter Menſch ein von dem bisherigen ſonderlich abwei⸗ 
chendes Ergebniß der im nächſten Jahre vorzunehmenden Wahlen er⸗ 
wartet. Auch der Juſtizminiſter Caſſe hat ſich herbeilaſſen müſſen, eine 
Vorlage in Betreff der feſten Beſoldung der Juſtizbeamten einzubrin⸗ 
gen, um den in der vorigen Seſſion laut gewordenen Anſprüchen zu 
genügen. — Im Landsthing wurden Conferenzrath P. D. Bruun 
zum Präſidenten, Conferenzrath Madvig und Amtmann Lehmann zu 


Vicepräſidenten, und Jörgenſen, Böfen, Dreier und Jacobäus zu Se- s 


kretären gewählt. — Dem Vernehmen nach wird die Regierung dem 
Reichstage im Ganzen 44 Geſetzvorſchläge vorlegen. 

Breslau, 4. Oktober. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Garten: 
Straße 34a 7 Thlr. baares Geld; auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhafe zwei 
Zinkplatten, jede 25 Pro. ſchwer und mit dem Hüttenzeichen C. G. H. ver⸗ 
ſehen; auf der Kupferſchmiedeſtraße der Hinterwagen eines Handwagens; 
auf dem Märkiſchen re einer mit dem berliner Perſonenzuge bier an: 
gelangten Dame aus der Taſche ihres Kleides ein grauledernes 
mit circa 6 Thlr. Inhalt; Nicolaiſtraße 78 zwei wollene Frauen⸗Ueberröcke, 
einer grau, der andere blau, beide mit Sammet beſetzt; ferner ein abgepaß⸗ 
ter weißer Unterrock, Geſammtwerth circa 5 Thlr.; Schmiedebrücke Nr. 12 
von den an der Eingangsthür zur Schau ausgeſtellten Gegenſtänden ein 
blau und grün karrirtes Shawltuch mit dem Zeichen 314 verſehen, im Werth 
von 3 Thlr. 10 Sgr. i 5 

Verloren wurde: ein Beer mit gelbem Futter. 

Gefunden wurde: ein weißes Taſchentuch, gez. F. D. 1. 

Angekommen; Se. Durchl. Prinz Byron v. Kurland aus Poln.⸗ 
Wartenberg; Ihre Durchl. Frau Fürſtin v. Pleß aus Pleß. (Pol.⸗Bl.) 

Monats: Ueb t der preußiſchen Bank 
gemäß $ 99 der Sa omg En en 1846. 
i va. 


1) Geprägtes Geld und Barren 75,388,000 Thlr. 
2 Kaen Iinweifungen und Privatbanknoten . 1,708,000 „ 
J. Vechelde „ 48,860,000 „ 
4) Lombard ⸗Beſtände . . . e ee 7,771,000 „ 

5) Staatspapiere, . Fo 11 8 1 und Aktiva 3,924,000 „ 

affiva. 

6) Banknoten im Umlauuul sss 89,352,000 „ 
9 Depoſiten⸗Kapit alien 21,250,000 „ 

8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat: 


Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs 
Berlin, den 29. September 1860. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 3. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 95, ſtieg 
auf 69, 65 und ſchloß ſehr feſt und ſehr belebt zur Notiz. Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 69, 25. 4 proz. Rente 95, 80. SP Spanier —. 
Iprz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr Staats⸗Eiſenb.⸗ Aktien 497. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 720. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗ 
Aktien 347. * 

London, 3. Okt., Nachm. 3 Uhr. Börie feſt. Silber 61%. Conſols 
93%. 5 Spanier 39%. Mexikaner 22%. Sardinier 85%. Sproz. 
Ruſſen 103%. 4 proz. Ruſſen 93. N N 

Wien A and 12 Uhr 30 Min. Beliebt. — 5proz, Me⸗ 
talliques 64, 25. 4 proz. Metall. 56, 25. Bankaktien 756. 72 5 
179, 30, 1854er Looſe 87, 50. National⸗Anlehen 74, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


5,415,000 „ 


Aktien⸗Cert. 250, —. Creditaktien 171, 50. London 131, — Hamburg 
99, —. Paris 52, 10. Gold —, —. Silber —, —. Cliſabetbahn 178, —. 
Lomb. Eiſenbahn 141, —. Neue Looſe 103, 75. 1860er Looſe 88, — 


rankfurt a. M., 3. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr günftige 
En Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 126%. Wiener Wech el 
8%, Darmſt. Bank⸗Aktien 185. Darmſt. Zettelbanf 233. Sprz. Metall, 
46%. 4 prz. Metall. 41%. 1854er Looſe 65%. DOeſt National-⸗Anleihe 
55%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 221. Oeſt. Bank⸗Antheile 643, 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 151. Neueſte öſterreich. Anleihe 66 . Oeſterreich. 
Eliſabet⸗Bahn 133. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 30. Pin. Ae Litt. A. 101%. 
amburg, 3. Oft, Nachm. 2 Uhr 30 Min, Anfangs animirt und 
etwas höher. Schluß⸗Courſe: National Anleihe 56%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 64. Vereinsbank 98, Norddeutſche Bank l. Wien —, —. 
Hamburg, 3. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco blieb in gün⸗ 


ftiger Stimmung bei einigem Geſchäft, ab auswärts ſehr gefragt. Roggen 
N 15 ab Oger pro erst unverändert. Oel pr. Oktober 264—X, 
Frühjahr 27. Kaffee ſtill. Zink unverändert. 


Liverpool, 3. Otltober. [Baumwolle.] 18,000 Ballen Umſatz. — 
Volle Preiſe 


die Börſe in günſtigſter Weiſe wirken. 0 
ders um deßwillen Werth, weil man der Anſicht iſt, daß keine Regierung den 
Voltsrepräjentanten gegenüber ſolch bündige Erklärungen abgeben würde, 
wenn es ihr nicht damit voller Ernſt ſei. 
aus feſte, und Courserhöhungen ſind in großer Anzahl zu vermerken. Sehr 
belebt und fteigend verkehrten öſterreichiſche n 
die anderen öſterreichiſchen Papiere minder beträchtlich hervortraten; Eiſen⸗ 


bahnen waren ſehr beliebt und beſonders einzelne der ſchweren, wie Ober⸗ 


nunmehr vom 1. Oktober ab laufen, Kauft Kae mehr und ſtiegen dann 


ortemonnaie | “ 


verändert (12%), Berliner Handel,; Meininger und Schleſiſche Bank blieben 


Bad letztere zu 75% zu haben Coburger trug man % herabgeſetzt zu 


4 an. , 

Braunschweiger Bank war % hö her belebt; Deſſauer Bank war zum Lit 
ſtrigen Geldeourſe 19 heute am Markte, nachdem vorher eine ig eit 
19% erzielt hatte, Norddeutſche waren heute zu letzter e zu begeben; 
für Weimariſche und Gothaer fehlte Kaufluſt. Preußiſche Bank⸗Antheile 
hielten ſich auf 1264, auch die Provinzialbanken waren feſt, Poſener % hoher 
zu laſſen, Danziger heute zu der ſchon lange andauernden Briefnotiz von 
84, Pommerſche holten 6. 5 

Die Hauptſteigerung unter Eiſenbahn⸗Actien erfuhren Oberſchleſiſche A. 
und C, fie verkehrten von 125 —127½, oder wie die amtliche Notiz lautet, 
von 126— 127; der Mittelcours (126 ½) repräfentirt eine Erhöhung von 


2% %; Litt. B. von 114—114% umgeſetzt, ſtiegen ebenfalls um u, . 


Freiburger % (83%). N 5 
Von den leichten Bahnen verkehrten Maſtrichter etwa zu 15%—16, Brieg⸗ 
Neiſſer zu 51½, Steele⸗Vohwinkler blieben % erhöht übrig (54). Rhein⸗ 


Nahebahn bewahrte 30 als Geldcours, ebenſo Tarnowitzer 32; Wittenberger 


gewanuen Y (32%). Nordbahn ſtieg um Y—X %, zu 46% blieb indeß 
wohl anzukommen, Koſeler um auf 38 . 

Von den Preußiſchen Anleihen holte die freiwillige & mehr (100%) und 
für die 4 % de 1853 war X mehr, 93%, zu erzielen. Märker Schuldver⸗ 
ſchreibungen wichen . Oſtpreußiſche Pfandbriefe a % ſich 7 
3% Pommerſche %, ſämmtliche Poſenſche und Schleſiſche zeigten ſich ſehr 
gefragt. Von Rentenbriefen holten Märker , Preußen %, Schleſier % 
mehr, Rheiniſche verloren %, Sachſen waren übrig, Pommeru beliebt. 

Metalliques gingen 1— 1% % erhöht um 7 ational⸗Anleihe ſchwankte 
zwiſchen 56% und 57, die Steigerung beträgt 1% , auch 54er Looſe ge⸗ 
wannen ſoviel (65%), Creditlodſe verkehrten nur vereinzelt zu 5144, ſie 


ſtiegen auf 52 und ſchließlich auf 52%, im Durchſchnitt etwa um 1 Thlr., 
Die Stieglitz⸗ 


die neueſten Looſe hoben ſich von 66 auf 67 um 2% %. 
Anleihen waren 4, beſſer, Polniſche Schatz⸗Obligationen bedangen % mehr, 
500 Fl.Looſe gingen % % unter letzter Briefnotiz um. Deſſauer Prämiens 
Anleihe bedang % mehr (93). ö 
Oeſterr. Noten ließen ſich nur % Thlr. theurer haben (76), eben fo viel 
gewannen durchſchnittlich wiener Briefe, die in kurzer Sicht zu 75%, % u. 
75 J, in langer zu 74%, % u. 74 umgeſetzt wurden. Warſchau iſt 83% 
bezahlt und Geld zu notiren, % höher als lo Polniſche Noten gaben 
Thlr. nach. Petersburg holte 4 mehr (98%). x 
Berliniſche Feuerverſicherungs⸗Aktien kamen zu 225 in den Handel, Mag⸗ 
deburger offerirte man zu 380. (Bank: u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 3. Octbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course. 1000 a 
Freiw. Staats-Anleihej44 100%, ba. Oberschles B. 6 ½ 3½ 114 à 1141 be. 
Staats- Anl. von 1850 n ito 0. est 158 ä 127 ba. 
82, 54, 55, 68, 571414|101 ba. ditö Prior. A. — | 4 | — — 
i 31 4 193%, @. dito Prior. B. .| — 3 79% B. 
dito 185% 5 1105 b. dito Prior. D. — 87%, be. 
Staats-Schuld-Sch. . 34% 86%, ba. dito Prior. E. — 1311415 G 
Präm.-Anl. von 1866 3½ 115 ½ bz dito Prior. F 4 93 bz 
Berliner Stedt-Obl.. 5 100%, Laube WS. V. 1004 148 
ur- u. Neumärk. |3 2. sinz-W 1 * 
[ dito dito | 977 G. Rheinische. J 5 | 4 |84% & 88 ba. 
& n 92 b br. dito (St.) Pr.] 54. 
3% dito neue 498 ba. dito Prior. — | 4 844 C. 
$|Posensche ....|4 100%, @. dito v. St. gor — iz Be 
2 D 550 e Rhein-Nahe-B. .| - | 4 30 0. 
dito neue 90 ½ &. Ruhrort-Crofeld.] — 3½ —-— — 
Schlesische . 3% 87 , 6. targ.-Posener .| 34 34, 80% @. 
o (Kur- u. Noumärk | 4 964% bz. Thüringer. .. | 5%| 4 108% be, 
© Pommersche. 4 94% 6, Wilhelms-Bahn.| — | 4 38 a 38% 
“ |Posensche .... | 4 '92 B. dito Prior. — | 4 171% @. 
3 Preussischs . 4 93% bz. dito III Em. — Al . — — 
$| Westf. u, Rhein. | 4 4 ½ bz dito Prior. St| — ja 75 B. 
E Sadie 2 4 91 5 e dito | — 15 80 . 
ehlesische 1 br. 
aD los bz. u B. Preuss. und ausl. Bank-Atlen. 
@oldkronen...... 0. 3% bz g k. 
Ausländische Fonds. Berl. K. -Vercin u 4 116 @. 
Oentorr, Metall... | 514714 be ba ee 
to r Pr.-An! 2 N 3 1 
dito neue 100 fl. — Ist & 52 ba. Braunschw. Bnk. ei 4 8 
dito Nat.-Anleihe | 5 564% 4 57 Coburg.Ordit'A.| 2 1 B. 
Russ, Anleihe. 5 102 G, ttel-B| 4 4 
dito F. Anleiho . | 5 92%, etw. br Darmat(abgest)| 4 [4 0 a1 
do.poin.Sch-Obl. be u B. Bess. Cr i 5, am be 
Poln. Pfandbriefe. 4 — te a e 
dito II. Ea. .. | 4 8114 4 Y, ba, e be Ana 
olg. Obl. 4 500 El. | 4 01 bz. ee 
dito &3% FL. | 5 92% ba. ee 
dito 4 200 Fl. - 22d 6. 8 4m 2 
zurhess. 40 Thlr.. 44 U. Hanuor. „ f 4 90% d. 
zaden 35 Fl .. 25% 0. „ 1 8. 
Aelleu-Course. ee 30 1 Au — 
* e e 4% 4 64% 8. 
7 erva-Bw — I 5 19 ba 
\sch.-Düsseld. .| 3½ 31,174 bz Oesterr.Crdtb.A| 6 | 5 alas 488 be. 
Aach.-Mastricht.; — | 4 15% bz Pos. Prov.-Bank| 4476, U B 
\mst,-Rottord. | 5 | 4 8 ba u.G. (m. C. || Preuss. B.-Anth| 6% 44 120% 0 3 
zerg. Märkische 4% 4 8 % bz. IN. 5) Schl. Bank- Ver.] 8 * 154 kı ‚ke ba 
serlin-Anhalter.| 7%, 4 113 ba, Thüringer Bank * 62% 55 ai 
serlia-Hamburg.| 5% 4 10814 G. Weimar. Bank | 314. 4 10% B 
ei. BlsäcHe U 4 104 7 = — 
serlin-Stettinor 4 103 G. e 
ureslan-Freib, . 4 4 77 ba. Amsterdam on 1. — ba. 
Ööln-Mindener «| 77 3% 132 4 132½ bz. dito 2 M. 140% ba. 
raus. Ot.-Eisb. | 7 5 127 4 128% ba Hamburg k. S. 149% ba. 
Ludw.-Bexbach. 11 4125 6. E T 
“agd. Halberst. 14 4 10% b. London 3 M08, 17 ba. 
Mapd,-Wittenb, 1% 4 1324 bz. Nr. 7 || Feris . 2 M. 784 va. 
Mainz-Ludw. A. 514 4 [101% A102 b ımC. | Wien österr. Währ.8 T. 78 ½ ba. 
Mecklenburger .| 1% 4 145% 4 461% ba. A! 21.0 24½ ba. 
Jünster. Hmm 4 4 90% 6. Augsburg 2 M. 68. 20 ba. 
Jeisse-Brieger 2 4 51% bz Leipzig 3 T|39% ba. 
Niederschles.. ‚| 4 | 4 9 tz. ee ıM. 45 6. 
N.-Sehl. Zwgb, . 7 i4j- - — Frankfurt a. M. aM 20 bz 
Yvordb. (Fr-W,)l 2 | 4 146% 4 % bz. Potersburg . 3W 981% br. 
dito Prior...) — 4½ 100% G. Bromon ... 41 ba 
!berschlos. A. 6 ½ 3% 126 4 127 bz Warschan 8 T. 88 G. 


ez 
fd. bez., Okt. 49 —49 / Thl. bez., 49% Thl. Gld. 
484 —7 4 — Thlr. bez., 48 ½ Thlr. Br. a! Thlr. be Novbr.: Dez. 47 


n, 
Rüböl loco 11% Thlr. Br., 111%, Thlr. 
[ ov.⸗Dez. 
Thlr. bz Br. 
r. — 
Leinöl, loco 11 Thlr., Liefer. 10% Thlr. — Spiritus loco ohne ge 


Br., 


Breslau, 4. Oktbr. [Produktenmarkt.] Bei ſchwachen Zufuhren 
und Angebot von Bodenlägern mäßige Kauflust, in * ſaͤmmtlicher Ges 
treidearten keine Aenderung gegen geſtern. — Del: und Kleeſaaten behauptet. 
— Spiritus ruhig, pro 1 a loco 18%, Oktbr. 18% B. 

15 


a Sgr. 
Weißer Weizen . 86 90 95 100 Futtererbſen . 54 58 60 2 — 
5 „ neuer 75 80 86 92 Wicken . . 42 45 47 50 — 
Gelber Weizen . 84 88 92 95 Winterraps. . 82 86 90 94 96 
" „ neuer 75 80 85 90 ed 80 85 88 90 93 
Beet ne f f 3 Seer 8 
1 . aglein 65 5 
Gerite . . . 50 55 60 63 Maske r. 
bl: é . 0 81 85 I 
a fer . . 27 29 31 33 Rothe Kleeſaat . 11 
„ neuer 22 24 26 28 Wee — 11 14 17 19 50 
Kocherbſen. . . 65 70 75 80 [Thymothee » +» 8 9 10 10% 11 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Ba u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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